
CM■» H44

©
Br .

8 V

CD 60

4 S
9

0 ) CO s ® 3
en >

n CD « 2
09 ss . so ®

«
s

<Ds GO

CO
CD Q cf0 )

E
v (Z ) N00

0 ) cc </ )
©

CD <D

:-S
L > CDcs

E 0)
cs

£ va <D

<D <MD
D

CDD

s
Ees es

V )

N O

V5

00
85

CD
L 'S

s <D
R

©
i»

« V ) g
O

e

® s
g

8

es
8

« Q> $ g
g

8 > ;

5 ?&
s

i .6

® 5 2 §
6e N

:S

t
t

ss
a ra S

O
& J3 = 5(D o

LU
s ®co

Z0)

IA Ä r

® 5 8 w
S , z

S

S S Ä»

K >

©
KO «

ft

ss

s

g
g

s w

N
«

CD
</ )
V )

co
1O

S
S

6 e
c.

s
e

bc

to
sr

c ©

0)

co
UO

y
«

s
a

M5
© 5

ü >o
fto

v

<u
CO
CO
<u

cs

<n
L >

</ )
CD

v
=

2
5

®
>

>

®
* >
«
®

s
®

s
«
- r

0
>

s
«

E
o

«

a

S
®

,-S

N
s
- s
tc

D

CO

D

co
©

cs

Ö
o
co

5
w

ö
cv

S

s

s
y

D

CO

CD

M
©

y

<D

CO

o
s

M
©
HD
Cfi

3

S
$

E
o
do

<v
B
a >
a
a

i
8
H
s
K

a
es

s
®
ss
h
iS
£

L

®
SR

s
©
>

®
SB
®

8

K0
o
£

a

. S

S
©
>

®
* •
SB
®

es

ZI
ES
SÄ

a

. a

a

61
y
s
X

s
®

* »
e
'M

5

po
<S'
s

s

y

Ä

g
e

«
SB
iS

£

s = § ff
SS sä

©

£
S

Q>"
o

8

Ä
8

a

-
® ®
s >
«

£
®
X
»

•*
a

"£
o

<s
a

<3
<Ä
S

WC o
s -S s

~ ® e § l

y Sn
fa *

Z 'M

s « 8g >

”
5

R L

E

K
RN -.

®

tc . S

CIO 5

0 ) s
5 a
> Z

® T
4 :
SS
ÄM

s

s

a . ®
g ^ Sß

J s
c ®

® aa z

k ®
s £

Z « © s
S

S
, ®
ta

SB 0)
s s
« •

5
'e —
s ~
SZ »aß -S
i®

s *
. 5 s

« h

S

g3
Tß . S

s

Z
o
50

St
U ’

sMU ®

® ä
- k
- r .

s

! SS

N

® tiC-2

35 §
© s “

» So
*® * co

a •
y a
ü ) ©
a m
a *
6i a

’S ■=■

8 ©V ö -o £

L a•a ©
E -©

_ a
. £ Ph

Z» . LZ
Te = ® fi

« *
| 6g

•a "a ©
E S-öö ^ l

a o
a >0 5

0 - 3

y Jn >

sc £ s _- ’S y y

- ZS «

= 5

« g
-w
S
S
«

Efe ®
G ©
SoeS

a »
TS S £
a ® £

s 5

s s
* N

, ®

.-• 8s

s« ' S g <

S a s
• 1 •

r ®
. N -Ri

y ® X

/ > 615
8 ®

« ' S c ®
-5 ti = g
x <v .■
® ’

g © ®
® S -- ü

«

« l § Aä

* ’E s S

®

• ’S
• J
S '

S
ZZ

c
" ®S e

• v © C

■ o

y
» 5

er? = $ ss «
« 1 « - »
a 1S -rr „

c3
s
iS
s
®
er

3 ® -
. 0 -rrg= s ~

h *5 y g

US 2 e
a
a

«® 5
e
E . / -S

u ^ 7 s
g N • -

» PS
®

« 5 e „- * © ®

5

6

a

s
s

s

00
e
co
00

3
S
u
s

a
a

a
ti
a
63
0

1O
IO

io
"

63
s
N

-

/

a
0

©

©

(S

O



36

s
g
N

a >
S2j
a

86
<6

*
4»

s
s >

**

»

ox

o >

5
tr■Si
-S '

tr
L
5
»

g
5 *

r> S

« 8

2 s «<ft> e»
g

' tS -S ?ö r» o
er

55

ü$*

3
Ä5ä

© 3 ^

QD Z2
2 . L
- '

N

Zff "
3 "= S '

AS -L

Z -
2t 2 -
. U

A U
q gj■

' S
et -

VA

Sn “
v Ö

2 — 3 -
O : c®
§ r *

-g ' 3
s er

? « «
"

CJOO #-t ö'“w 5 rroT * i- x
_ -r 2 .

03
3

° 2 . ä ® ® a ^ 2

!< Q a = • "

Z SS
g iso

» so
s — s

>s CP

sr8
*
®

« j ?

Eg
s g
s . s
® S
s f *
•

Lk
<s

^ ® t « s ^ ÄS

_ __ OsZ . Z . Z . 5rr iS ®
2 ^ » o1 ** 5 e 3 _E® »er2 cq « Z? a —. A « 'S Ä<® x» n > Q3 *2 ^ <-v>

*-? s> o 2 . ^ ZZ- r > ^ cr

ff 1 - 2 = « FJS

- ao ^ Z -cx- Ls

<5
®

P SZ -
'
^ K

$S ?
p

s <s -

§
= ^ » s

gg
' öä S or

® O s "
L d- KZS n «

B

S
»
a

oo
Ox
00
o

I
8

1 !? B

2

S

Ä

rr
>£35
»
C5

Z
•£5*-

s

g

g -

S
e

e
B
r
®

U
B “

4 » s
5* £5*

® f «

n SS
-Tn *

« ■

2a
<x >£ s

vv
♦ 00

CJt
er

m

ä s . r „7 r--s .' v"5
*

CID5D3 ° '

o -rs :

if $
E =r jjjjBS

X, « < ® *
r -' s

H- -O -
NS - Z . 5

“

Z .°
- L - ?

w 8 •“ o
U10

WFm

MD

n

rs

so

M

U
n

*

«

»
tf
«
S
3

W
»
»
er

W
3
®
n
S

t
»

»

M .
oc
eo
a «

»

5 ; . obtD CDö CD1 n ET*ETÊ Sk*<v cv
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Die japanische Industrie .

Der siegreiche Feldzug der Japaner gegen den chinesischen
Koloß mit thönernen Füßen hat das mächtig anstrebende
Jnselreich zur ersten Großmacht Ostasiens erhoben und ihm
die führende Stellung im Gebiete des Stillen Oceans gebracht .

Von ganz besonderer Bedeutung für die europäischen
Staaten wird die wirthschaftliche Erstarkung Japans werden ,
da diese nicht nur den Export europäischer Maaren nach
Japan selbst in ziemlich absehbarer Zeit mehr oder weniger
unterdrücken , sondern auch in ganz Ostasien eine mächtige
Konkurrenz für viele unserer Exportzweige bieten wird .
Die verhältnißmäßig billigen Arbeitslöhne , die geringen
und leicht zu befriedigenden Ansprüche der Arbeiter an die

Lebenshaltung , die dortige starke Bevölkerungszunahme
werden zusammen mit den von der europäischen Industrie
gesammelten Erfahrungen und dem nöthigen Kapital , das ,
wenn es in Japan selbst nicht vorhanden sein sollte , von
dem internationalen Großkapital , dem es nur auf das
Geldverdienen ankommt , herbeigeschafft werden wird , alle

diese Momente werden wohl zweifellos in kürzester Zeit
eine großartige japanische Industrie entstehen lassen , welche
eine eminente Gefahr für jene der europäischen Staaten
bedeuten dürfte .

Ueber die Zunahme der Bevölkerung einige Zahlen : In
10 Jahren hat sich dieselbe um 4 Millionen ver¬

mehrt ; während das Land am 1 . Januar 1882

36,700,000 Bewohner aufwies , besaß es am 1 . Januar
1892 deren 40,718,600 , welche sich auf eine Ober¬
fläche von 382,551 qkm verthcilten . Die Dichtigkeit
der Bevölkerung ist je nach Klima und Bodenbeschaffenheit
verschieden ; während auf der Halbinsel Nippon jetzt durch¬
schnittlich 166 Personen auf den Quadratkilometer entfallen ,
zählt die Insel Iesso nur deren 3 auf den gleichen Raum .
Tokio , die Landeshauptstadt , hatte am 1 . Januar 1892

1,161,800 Einwohner .
Die gegenwärtige Industrie Japans ist noch jungen

Datums ; doch regt es sich schon an allen Orten mächtig ,
ein industrielles Etablissement nach dem andern wird geschaffen ,
und schon jetzt ist die japanische Konkurrenz in den chinesischen
Häfen recht sehr fühlbar .

Als einer der neuesten und wichtigsten unter den ver¬
schiedensten Industriezweigen Japans ist zunächst der
Baumwoll - Industrie zu gedenken . Im Jahre 1891 waren
38 Spinnereien mit 383,900 Spindeln in Betrieb , die ein

Aktienkapital von 2,028,645 Pfund Sterling repräsentirten ,
zum größten Theil in Händen von Gesellschaften , während
nur fünf derselben Privatpersonen gehörten . Wie bedeutend
sich die Baumwollspinnerei in Japan entwickelt hat , ersieht
man daraus , daß es vor dem Jahre 1880 nur eine
Baumwollspinnerei im Lande gab ; 14 entstanden in dem
Zeitraum von 1880 bis 1885 , und im Verlaufe kaum
weiterer fünf Jahre waren bereits 23 neue Fabriken ins
Leben gerufen .

Infolge der wachsenden Zunahme der heimischen Garn¬
produktion konnte es nicht ausbleiben , daß der Import von
Garnen bedeutend abnahm . Während derselbe im Jahre 1888
63,252,852 Pfund betrug , erreichte derselbe im Jahre 1890

42,911,200 Pfund . Dagegen stieg die Produktion des im
Lande gesponnenW Garnes , welche im Jahre 1886 nur
6,422,072 Pfund erzielte , 1890 auf 42,527,042 Pfund .

Die japanischen Spinnereien sind genöthigt , die Baum¬
wolle von auswärts zu beziehen , und zwar besonders aus

China ( 70 Prozent ) , Indien ( 20 Prozent ) , Vereinigten
Staaten ( 4 Prozent ) , während der Rest von 6 Prozent auf
Korea und andere Länder entfällt .

Ein weiterer neuer Industriezweig in Japan , welcher in

letzterer Zeit einen bedeutenden Aufschwung genommen hat .

ist die Papierfabrikation europäischer Qualität . Die Kon¬
kurrenz , welche sich in diesem Artikel bemerkbar macht ,
erstreckt sich nicht nur auf die einheimischen Fabriken , sondern
in noch weit größerem Maße auf die auswärtigen Fabrikanten ,
welche jährlich mehr als 5,000,000 Pud Papier nach Japan
importiren . Des Ferneren ist zunächst die Fabrikation von

Zündhölzern zu erwähnen , welche jetzt nicht nur den eigenen
Bedarf im Lande deckt , sondern bereits im Jahre 1890 die

Ausfuhr von Zündhölzern von fast 5,000,000 Mk .
gestattete . In Tokio befindet sich außerdem eine bedeutende
Seilerei , welche ihre Erzeugnisse hauptsächlich an die japanische
Regierung , sowie an die Schiffsgesellschaften verkauft . Die

Herstellung von Portland - Cement verspricht gleichfalls
einen sehr erträglichen Nutzen zu bringen . Ebenso fangen
die japanischen Glashütten , welche in neuerer Zeit beträchtliche
Fortschritte gemacht haben , an , Exporthandel zu treiben . Es

sei auch die Fabrikation von Bürsten , Schwefelsäure , Soda
und Chlor erwähnt , ebenso die Anlage von bedeutenden

Ziegelbrennereien und Gerbereien .
Die reichen Naturschätze Japans , namentlich Erze und

Mineralien , bieten dabei der cmporblühenden Industrie die

günstigsten Vorbedingungen , sichern ihm für die Zukunft
eine selbständige Stellung und schützen es davor , in die

ökonomische Abhängigkeit von Europa zu gerathen . Die
Ausbeutung der Steinkohlen in Japan wird schon jetzt dem
englischen Kvhlcnmarkt fühlbar , trotzdem diese noch in den
Anfängen begriffen ist .

Im Jahre 1878 schlossen amerikanische Berg - Ingenieure
ein Kohlenlager in Japan rationell auf und nahmen es in
Betrieb ; dieses wird an Ausdehnung in Europa vielleicht
nur von den russischen Lagern am Darctz erreicht , da es

zwei Drittel so ausgedehnt ist , als die gesammten englischen
Kohlenlager zusammen . Die japanische Kohle ist im

Allgemeinen nicht gut , sehr zerreiblich und aschereich , aber
sie genügt für die Feuerung der Dampfkessel in "ben ost -

asiatischen Frachtdampfern und wird mit Austria - Kohle
gemischt . Weniger günstig ist Japan mit Eisenerzen daran .
Sie werden daher in großer Menge importirt und z . B . in
der Japan Steel Manufacturing zu vorzüglichem Stahl ver¬
arbeitet . Außerdem werden gewonnen : Gold , Silber ,
Kupfer , Graphit , Schwefel , Salz re .

Was den Eisenbahnbau anlangt , so hat Japan auf
diesem Gebiet ebenfalls bemerkenswerthe Fortschritte zu ver¬
zeichnen . Die erste Strecke wurde von Aokohama nach Tokio
im Jahre 1870 gebaut . Seitdem hat die Regierung die

Erweiterung des Eisenbahnnetzes eifrig gefördert , auch haben
sich mehrere Privatunternehmungen gebildet . Nach dem
letzten Bericht des Konsuls in Tokio über das Eisenbahn¬
wesen in Japan betrug mit Ende Mürz 1893 die Länge
aller in diesem Reiche im Verkehr stehenden Bahnlinien 1877
englische Meilen oder 3020 km . Hiervon sind 928 km
Staatsbahnen . Mit dem Bau von Privatbahnen wurde erst
im Jahre 1888 begonnen , und bis zum Jahre 1892 zeigte
sicheine rege Thätigkeit , welche seither aus finanziellen Gründen
wesentlich abgenommcn hat . Die Verzinsung des in den Staats¬
bahnen investirtcn Baukapitals betrug nach dem genannten
Berichte bisher im Durchschnitt 6 Percent , jene der Privat¬
bahnen etwas über 5 Percent , die höchste Verzinsung der
letzteren stellte sich auf 10 Pcrcent der Nipponbahn .

Die Privatbahncn verfügen über ein Kapital von
74,787,000 Dollars . Die Ausgaben für Ncuanlagen be¬
zifferten sich 1891 bei den Privatlinien auf 44,061,610 Dollars ,
dagegen bei den Staatslinicn auf 34,241,500 Dollars . Die
Pferdebahnen , welche in Tokio und an anderen Orten über
große Strecken sich ausdehnen , erfreuen sich wegen ihrer
Billigkeit ebenfalls bedeutenden Zuspruchs .

Japan sucht somit die europäische Kultur und Technik
sich immer mehr anzueignen . Hierin liegt seine Macht und
seine große Zukunft auf dem Stillen Ocean .

Ausland .
* Italien . Der

'
. Italia Militare "

zufolge beschlag¬
nahmten die Engländer in den letzten Tagen infolge des Einfuhr¬
verbots von Waffen nach Abessynien 20,000 Gewehre , welche
durch die englischen Besitzungen nach Abessynien eingeführt werden
sollten .

* Spanien . Eine amtliche Depesche aus Havana meldet :
General Lachambre ist am 21 . Juli mit den Abtheilungen Navaro
und Aldave , bestehend aus 4000 Infanteristen , 300 Kavalleristen
und 3 Kanonen , in Vizenta angekommeu .

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 25 . Juli .

— Zur Erinnerung . Die Kriegsoperationen leitete Graf
Bismarck mit einem meisterhaften diplomatischen Schachzuge ein ,
der geeignet war , selbst den widerstrebenden süddeutschen Elementen
die Augen zu offnen . Am 25 . Juli 1870 erschien in den Londoner
„ Times " ein Vertragsentwurf aus dem Jahre 1867 , laut welchem
Frankreich Preußen ein Bündniß anbot , wenn dieses den Kaiser
in der Annektirung Belgiens und Luxemburgs unterstützen wolle .
Wie hier im Zusammenhänge gleich erwähnt sei , wies der Kanzler
des norddeutschen Bundes nach , daß derartige Anerbieten , wie
u . 81. auch die Vergrößerung Frankreichs und Preußens auf Kosten
Süddeutichlands , von Frankreich wiederholt an Preußen gemacht
worden feien . Die Wirkung dieser Enthülllingen , besonders in Süd¬
deutschland , läßt sich denken . Die französische Diplomatie suchte
zwar die Thatsachen abzulengnen , allein Bismarck bewies u . A .,
daß einer der Vertrags - Entwürfe auf Papier der französischen
Gesandtschaft in Berlin geschrieben und von BeuedettiS Hand her¬
rühre . So wurde Frankreichs Plünemacherei und seine angebliche
Friedensliebe in das rechte Licht gestellt .

— Uor 25 Jahren . Am 25 . Juli 1870 zog die hiesige
Garnison , bestehend aus dem 1. Bataillon Füsilier - Regiments Nr . 80
und einem Theil des Feldartillerie - RegimentS Nr . 11 , in den Krieg .
An diesem Tage begann überhaupt der Vormarsch der Truppen ,
die weitaus größte Zahl wurde natürlich mit der Bahn au den
Rhein geschafft , wo sie sich formirten und daniierst der französischen
Grenze znmarschirtcii . DieWiesbadener Garnison , die am Rhein liegt ,
mußte in die Gegend von Landau marschiren , da die unter dem Kron¬
prinzen von Preußen stehende 3 . Armee in jener Gegend und weiter
aufwärts sich sammelte . Vom 25 . Juli ab waren die Eisenbahnen
auf längere Zeit für den Privatverkehr gesperrt , da sie nur Truppen
und Kriegsmaterial besörderte . Morgens in der Frühe waren die
Straßen der Stadt schon äiißerst belebt , die bei den Bürgern ein -
quartirt gewesenen Reservisten zogen nach der Kaserne , und Tausende von
Personen befanden sich in den angrenzenden Straßen , um den
Slbniarsch der Truppen sich anzusehen . Gegen 6 Uhr stand das
Bataillon marschbereit im Hinteren Kasernenhofe . Unter Vortritt
der Regimentskapelle (Kapellmeister Münch ) rückte die 4 . Compagnie ,
Hauptmann von Kietzell , die Friedrichstraße hinunter nach der
Bierstadterstraße zur Wohnung des Obersten von Colo mb , in
welcher sich die Fahne befand , um diese abzuholen . Unter präfentirtem
Gewehr und mit brausenden Hnrrahrufen wurde die Fahne begrüßt und ,
dieselbe an der Spitze , mnrschirte die Compagnie die Wilhelmstraße
abwärts , die Rheinstraße hinauf , überall von der rechts und links
stehenden Menge mit Hochrufen begrüßt , nach der Adolfsallee , wo
sich inzwischen die übrigen drei Cornpagnieen ausgestellt hatten und
die Fahnencompagnie erwarteten . Beim Erscheinen der Fahne
präsentirten die Truppen , und mit stürmischen und be¬
geisterten Hnrrahrufen wurde das theure Panier begrüßt .
Die breite Adolfsallee faßte kaum die Menge , die sich zum Abschied
an den Soldaten eingefunden hatte , manche Personen mögen wohl
hier den letzten Abschied von ihren abziehenden Angehörigen
genommen haben . Viele Civilpersonen gaben aber auch den Truppen
nach weiter das Geleite bis nach Mainz und noch weiter . Für
alle Diejenigen , welche sich jenes Tages erinnern , wird er wohl
unvergeßlich bleiben . Mit banger Wehmuth haben wohl
auch manche Eltern und Angehörige ihrer Söhne und Brüder ge¬
dacht , die in einen Krieg zogen , so furchtbar , wie keiner zuvor , denn ,
sagen wir es doch heraus , man war nicht überall so völlig sieges¬
gewiß , da die Franzosen redlich dafür gesorgt hatten , um als un¬
besiegbar und unbezwinglich angesehen zu werden .

— F « r die Kedanfeiee sind bei der Redaktion des „ Wies¬
badener Tagblatt

" 150 Mk . von Herrn Rentner William Scarisbrick
eingegangen .

— Ueber KRchrngranfamlteiten . Obwohl man unser
Jahrhundert das der Hmnanität nennt , obwohl Wohlthätigkeits »
vereine wie Pilze aus der Erde wachsen , obwohl Frauen namentlich
das Vorrecht , Wunden zu heilen und Schäden zu beffern , in Anspruch
nehmen , geschieht doch noch oft im eigenen Hause der meistgenannten
Philanthropinnen so Vieles , was als Barbarei gebrandmarkt zu werden
verdient . Betrachten wir heute das Kapitel der Küchengrausamkeiten . Da
sind z . B . Tauben , Hühner , Enten rc . gekauft worden , noch flattern

Können Fennen Genies sein ?
Der bekannte Anthroprologe Cesare Lombroso , dessen

Untersuchungen über das „ Genie " vor einigen Jahren viel

Aufsehen erregten und zuerst neben theilweisem Widerspruch
ungemeinen Beifall fanden , muß es sich gefallen lassen , daß
seine auf viel Selbstvertrauen , aber wenig zwingenden Be¬
weisen fußenden Behauptungen von der Kritik allmählich
modifizirt , wenn nicht gar widerlegt werden . So unterwirft
Dr . B . Münz in dem letzten Heft der „ Zeit

" die Frage , ob
Frauen Genies sein können , einer erneuten Prüfung und
kommt zu einer wcsenffich anderen Antwort als Lombroso .

Dieser war so ungalant gewesen , nur den Männern
Genie zuzusprechen . Trotzdem in verschiedenen Geschichts¬
epochen die Frauen der höheren Stände denselben Unter¬
richt wie die Männer genossen hätten , behauptete er , sei
doch aus jenen gebildeten Frauen kein Genie entstanden .
Während wohl unter den Klavierspielern auf einen Mann
zehn Frauen kämen , fände man unter den Frauen sehr
wenige musikalische Genies , obgleich es auf diesem Gebiete
weder ein durch die Natur des Weibes bedingtes , noch durch
die sozialen Verhältnisse geschaffenes Hinderniß giebt , welches
dieses Phänomen erklären könnte . Aehnlich sei es auf den
Gebieten der Malerei , der Heilkunde , der Pädagogik , ob¬
wohl in verschiedenen Ländern die Zahl der Frauen , die
sich diesen Fächern widmen , derjenigen der Männer beinahe
gleichkommt , sic theilweise sogar übertrifft .

Lombroso findet den Grund für den Mangel an Genialität
bei den Frauen darin , daß bei allen Wirbelthieren das
Weibchen in Bezug auf Intelligenz dem Männchen unter¬
geordnet tft . Bei den Singvögeln ist der Gesang ein
Privilegium der Männchen . Darwin hat beobachtet , daß
bei den Affen die Männchen ein weit mehr entwickeltes
musikalisches Gefühl besitzen als Weibchen . Bei gewissen

Insekten , wie beispielsweise bei den Ameisen und Bienen ,
entwickelt sich die Ueberlegenheit des Weibchens gewisser¬
maßen auf Unkosten des Geschlechts ; die Königin hört
bei den Bienen auf , Weibchen zu bleiben . Einen
anderen Grund sucht der italienische Naturforscher darin , daß
die Frauen ihrem Charakter und Wesen nach Feindinnen
aller Neuerungen sind , während das Genie sich gerade in
der Kraft des Erfindens bekundet . Die Frauen lieben das
Neue nicht , sie halten noch geraume Zeit an den
Gebräuchen fest , welche die Männer längst abgestreift haben .
Schon Herbert Spencer hat bemerkt , daß die Frau höchst
selten bestehende Dinge kritisirt . Endlich besitzt sie ein
sehr ausgebildetes Nachahmungstalent . Dieses entwickelt

sich aber bei einem Individuum nur auf Kosten seiner
Originalität , welche eben das Wesen des Genies ausmacht .
ES gehöre also zum Loose der Frauen , weniger feine
Sinne und einen weniger lebhaften Verstand zu besitzen .

Lombroso muß freilich den Einwurf gelten lassen , daß
es auch unter den Frauen Genies gegeben habe , so Mary
Sommerville in Bezug auf die Naturwissenschaften , Sophie
Germain in Bezug auf die Mathematik , George Elliot ,
George Sand , Frau von Stasl hinsichtlich der schönen
Litteratur und Rosa Bonheur und die Lebrun in Bezug
auf die Kunst . Aber , so meint er , diese Ausnahmen be¬
stätigten die Regel , sofern die Frauen , welche durch
Genialität glänzen , mit gewissen organischen Anomalien
behaftet und eigentlich Männer sind . Fast alle be¬
rühmten Schriftstellerinnen haben nach seiner Ansicht
irgend einen starken männlichen Zug besessen , und
zwar nicht allein in ihren Werken , sondern auch in ihrer
Physiognomie und in ihren Handlungen . Er führt aus der
Zeit der Antike die argivische Dichterin Telesilla , die ihren
Mitbürgern in die Schlacht vorangegangen war , und Sappho
an , und läßt sodann einige Beispiele aus der neueren

Litteratur folgen . Er äußert sich über dieselben wie folgt :

„ George Elliot hatte ein Münnergesicht , einen enorm großen
Kopf , wirres Haar , eine große Nase , dicke Lippen , einen

ausgesprochenen Anflug von Ban und starke Backen¬

knochen , im Ganzen einen länglichen Pferdekopf ; dabei
war sie so furchtsam , daß sie sich des Nachts ohne den

mindesten Grund allerlei Schrecknisse einbildete . Die zärt¬
liche Zuneigung , die sie ihrem ersten Gatten Lewis bewies ,
hinderte sie keineswegs , im Alter von sechzig Jahren einen

ganz jungen Mann zu heirathen , und noch dazu wenige
Monate nach dem Tode ihres ersten Gemahls . George
Sand hatte eine Männerstimme und trug mit Vorliebe
Männerkleider . Auch Frau von Stasl hatte ein Männer¬
gesicht . Fast alle genialen Frauen in England und Amerika ,
die in den letzten Zeiten berühmt geworden sind , wiesen
männliche Züge auf . Aus begreiflichen Gründen will ich
den Gegenstand nicht weiter verfolgen . Ich füge nur noch
hinzu , daß die meisten starke , fast männliche Kinnladen

hatten . Dabei schrieben beinahe alle eine männliche Hand
und litten an nervösen Anomalien .

"

Gleich hiergegen wendet sich vr . Münz . Er weist darauf
hin , daß wiederum geniale Männer immer viel vom Weibe ,
von dem Unerklärlichen , Unergründlichen , welches im Innern
des Menschen die einzige Poesie des Daseins ausmacht , an sich

haben . Kindlichkeit ist ein Merkmal , welches genialen Männern
gemeinsam mit den Frauen innewohnt . Daß ferner die

Frauen allen Neuerungen — von der Mode abgesehen —

abhold sind , könne ihnen nicht zum Vorwurf gemacht werden ,
da es den größten Theil der Menschen überhaupt treffe . Die weit¬
aus meisten Menschen lieben es , aus Trägheit und Bequemlich¬
keit in den althergebrachten , überkommenen , ausgetretenen
Geleisen zu wandeln , und setzen dem Werk und dem Wirken
des Genies , das infolge seines intuitiven , prophetischen
Vorauseilens nur langsam und allmählich die Menschheit
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igen . Hummern und Krebse sollten stet8 nur in
Wasser beigcsetzt werden ; bringt man sie in kaltem

unkontrollirbar . Wo er

V !

3 .

an

O

s

niedersturzenden Trümmern sicher wußten . Alle Bande der gesell¬
schaftlichen Ordnung schienen gelöst . Jeder trachtete , nur das eigene
Leben zu retten . So drängte die angsterfüllte Menge nach dem
Centrum der Stadt — der Mann nicht wissend , ob sein Weib und
seine Kinder sich gerettet haben , schreiende Kinder , die ihre Eltern
suchten — ein Bild des Jammers und der Verzweiflung . Die
Schulräume wurden geöffnet , die Brauerei stellte den Malzboden
zur Verfügung , die Gasthäuser wurden förmlich gestürmt und waren

er ängstlich gemieden ; ab . . . . . . . .----- -------- -----
tief , unter Letten , Lehm oder Gestein , matt kann nie lotsten , wo
man ihn zu suchen hat . Wenn nun ein Wasserstrom , der sich
zufällig irgend woher Bahn bricht , diesen Sand erreicht , hat er tüt

williges Werkzeug der Zerstörung , diese trügerische Masse folgt ihm
leicht und rasch . So war cs auch diesmal .

nach sich zu ziehen vermag , fast regelmäßig Widerspruch

entgegen . Auch der Gedanke ist abzuweisen , daß Nach¬

ahmung Originalität und damit Genie ausschließt . Pro¬
duktive Genies können sich sehr wohl in reproduktiven

Künsten entfalten . Der Schauspieler wiederholt die Worte

eines Fremden , der Virtuose spielt vielleicht nur die

Komposition eines Andern , und doch kann es auch Genies

unter den Schauspielern und Virtuosen geben .
Aber auch die von Lombroso angeführten statistischen

Daten , auf Grund welcher er die Genialität der Frauen
in Abrede stellt , berechtigen durchaus nicht zu diesem ab¬

sprechenden Urtheil . Die Emanzipation der Frauen in

wissenschaftlicher und künstlerischer Beziehung ist füglich viel

zu jung , und sie hat bisher im Großen und Ganzen viel zu enge
Kreise ergriffen , als daß sich an der Hand der bisher erzielten
Ergebnisse ein endgültiges , apodiktisches Resultat feststellen
ließe . Die Thatsache , daß das schwache Geschlecht für die

Musik ein ungleich größeres Kontingent liefert als das starke
Geschlecht , ist nicht sonderlich geeignet , in die Wagschale zu

fallen . Denn ehe man hier einen Vergleich anstellt , müßte

vorher die große Zahl derjenigen Frauen abgezogen werden ,
die die Musik nur erlernen und betreiben , weil es zur Bildung

gehört , ohne Rücksicht darauf , ob überhaupt musikalisches
Talent vorhanden ist .

Was die „ freien Künste
- überhaupt betrifft , so braucht

die schöpferische Phantasie des Genies Stoffzufuhr aus dem

Lebe » ; sie ist somit in gewisser Hinsicht wiederholend , sie

wiederholt die Elemente des Wahrgenommenen und Erlebten ,
ihre Neuschöpfung besteht nur in der ideellen , eigenthümlichen

Zusammensetzung dieser Elemente . „ Das größte Genie, "

äußerte sich einmal Goethe , „ wird niemals etwas werth sein ,
wenn es sich auf seine eigenen Hülfsmittel beschränken will . Was

ist denn Genie anders als die Fähigkeit , Alles , was uns

berührt , zu ergreifen und zu verwenden ; allen Stoff , der

sich darbietet , zu ordnen und zu beleben ; hier Marmor und

— Gegen Sienenstich wird Carbolinepomade empfohlen ,
lindert wie magisch den Schmerz und verhindert die schmerzliche und
brennende Entzündung , auch Vorbeugmittel gegen Stich , Raub rc .

— Kesttzwechsrl . Herr Viktualienhändler Val . Zboralski
hat sein Haus Castellstraße 3 an Herrn Musiker A . Schröder
und letzterer hat sein Haus Hirschgraben 18 b , Ecke des Römer¬

bergs , an Herrn Zboralski verkauft .

Verrins - Uachrtchtrn .
(Kurze sachlicheBerichte werden bereitwlliigst unter dieser Uebcrschrist ausgenommen .)

* Die Gesellschaft „ FidclitaS
" macht kommenden Sonntag ,

den 28 . Juli , einen ihrer beliebten Ausflüge nach Biebrich ( „ Zur
Insel

"
) . Für abwechselnde Unterhaltung durch Tanz , Gesang und

humonstische Vorträge ist gesorgt .________

dort Erz zu nehmen und daraus ein dauerndes Monument

zu bauen ? . . . . Ich habe Alles , was ich gesehen , gehört ,
beobachtet habe , gesammelt und verwandt ; ich habe die

Werke der Natur und der Menschen in Anspruch genommen .
Jede meiner Schriften ist mir von tausend Personen , von

tausend verschiedenen Dingen zugeführt worden ; der Gelehrte
und der Unwissende , der Weise und der Thor , Kindheit und

Alter haben dazu beigetragen . " Und ähnliche Bemerkungen

haben auch andere unzweifelhafte Genies gemacht .

Noch einen Grund hat Lombroso zum Beweise seines

absprechenden Urtheils beigebracht , indem er sagt , die Mutter¬

schaft fei es , in welcher der Grund für die geringere geistige

Regsamkeit der Frauen zu suchen ist . „ Denn ihrem

Organismus , der so viel an Lebenskraft für die Fort¬

pflanzung des Menschengeschlechtes opfern und aufwenden

muß , bleibt nicht genug , um sie den Grad der Entwickelung

an Nerven und Muskeln erreichen zu lassen , welcher die

geistige und körperliche Ueberlegenheit des Mannes mit sich

bringt .
" — Wie wenig stichhaltig dieser Grund ist , beweist

das Beispiel von Frauen , bei denen die Entfaltung des

Genies in feiner Weise durch die Mutterschaft gefährdet
worden ist , so der Kaiserin Mari » Theresia , der Kaiserin

Katharina II . , der berühmten Mary Sommerville und vieler

Schauspielerinnen und Sängerinnen .

Zum Schluß weist Dr . Münz darauf hin , daß es unter

den Frauen auch Genies des Umgangs , der Gesellschaft

giebl , Frauen , auS deren Umgang und Gesprächen die

edelsten und bedeutendsten Geister die fruchtbarste Anregung

gewonnen haben . Er nennt in dieser Hinsicht die Rahe ! ein

Umgangsgenie , wie schon aus ihren geistvollen Briefen er¬

hellt ; Sarah Austin , die Gattin und Mitarbeiterin des

großen englischen Rechtsgelehrten John Austin , und Ottilie

von Goethe , die Schwiegertochter und Freundin des großen

Wolfgang Goethe .

GM
-
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Dir Katastrophe in Kriir .
Der „ Neuen Fr . Pr ." wird über das Unglück n . A . geschrieben :

Von frühester Kindheit an ist der Mensch gewohnt , die Mutter Erde
als das einzige unverrückbare Feste im steten Wechsel der Formen zu
betrachten und sich nirgends sicherer zu fühlen , als wenn er den nackten
Boden unter den Füßen hat . Es wird der lähmende Schrecken und
die betäubende Angst begreiflich , wovon die Einwohner von Brüx
erfaßt wurden , als Freitag Nacht gegen 10 Uhr die Erde sich an
vielen Stellen weit aufthat und viele Quadratmeter große , abgrund¬
tiefe , höhlcnartige Löcher sich bildeten , in denen mit Krachen und
Poltern Alles verschwand , was früher als niet - und nagelfest
gegolten . Dem Wüthen der entfesselten Naturgcwaltcn weiß mensch¬
liche Kunst heute schon manchen Damm entgegenzusetzen . Hier ver¬
sagte aber jedes Anskunftsmittel , wenn man sah , wie ein Haus
mitten entzwei barst , die eine Hälfte unter donneräbnlichem Getöse'
„ zur Grube fuhr "

, wie der bergmännische Ausdruck lautet — die andere
Hälfte , vornüber geneigt , jeden Augenblick in sich selbst zusammen -

zustürzcn drohte , dort wieder die Straßenfront von einem Hause
wie durch einen scharfen Querschnitt getrennt wurde und niederbrach ,

todaß

alle Wohnräume wie die Interieurs in einer Möbelausstellung
ichtbar wurden . Rasche Flucht war das einzige Rettungsmittel,und nur
»ex Umstand , daß die Erdrutschung zu so früher Nachtstunde ein¬

trat , als die Bewohner der Häuser fast ausnahmslos noch außer
Bett waren , macht es erklärlich , daß bei der blitzartigen Schnellig¬
keit , mit welcher einander die furchtbaren Ereignisse folgten , nicht
Hunderte von Menschenleben zu Grunde gingen . Kein Wort ist
ausdrucksfähig genug , um die Scenen zn schildern , welche sich in dem
zum großen Thell aus schmucken Neubauten bestehenden Stadtviertel
um den Bahnhof der Ausstg -Teplitzer Eisenbahn abfpielten . Der Bruch
der Hauptstranges der Gasleitung , der daS gleichzeitigeErlöschen sammt -
licher Gasflammen zur Folge hatte , war das erste Merkzeichen der Kata¬
strophe , obwohl man Anfangs nur an eine technische Störung in der
Gasanstalt dachte . Da bildet sich plötzlich in der GaSgassc , mitten in
der Straße , ein brunnenartiges Loch , und wenige Minuten später
stürzt schon ein in derselben Gaffe befindliches ebenerdiges Haus laut
krachend ein . Der patronillirende Sicherheitsmann , der eben die Gaffe
passirte , als das erste Loch sich bildehh stürmt athemlos auf den
Hauptplatz , um die Meldung hiervon zu erstatten und die Ein¬
wohner , die schon durch kanonendonnerähnliche Detonationen der
berstenden Häuser ans die drohende Gefahr aufmerksam gemacht
waren , zu warnen . Ein Schwimmsandeinbrnch ! Jedes Kind in der
Gegend kennt den gefährlichen , tückischen Feind , den seifcnglatten ,
feingekörnten weißen Sand , der in mehr oder minder großen
Massen fast das ganze Territorium bedeckt . Ein Schwimmsand -
einbruchl Wie ein Lauffeuer flog das Wort von Mund zu Mund .
Nothdürftig bekleidet , eilten die Leute aus den Häusern ins Freie in
die ganz finsteren Straßen . Hier stürzte eine Mauer vor ihren Füßen
nieder , dort wieder wich der Boden unter den Tritten der Fliehenden ,
lieber die Risse und Löcher im Straßenpflaster hinweg ging die
tolle Flucht . Nur fort , fort I lieber das Wohin ? war sich niemand
im Klaren , denn wo sollte man sich geborgen fühlen , wenn die Erde
Alle » zu verschlingen drohte ? Instinktiv strömten die Massen auf
den weiten Hauptplatz , in dessen Mitte sie sich wenigstens vor den

und hüpfen sie munter herum und freuen sich ihres Lebens .
Die Hausfrau selbst vermag sie nicht zu tobten ; — sie hat nicht
das Herz dazu . Die Dienerin , die nicht immer geübt ist , versucht
es mit einem Stich in den Nacken , wenn der nicht hülft , nimmt sie
ein Messer von sehr zweifelhafter Schärfe ; — es gelingt ihr nicht ,
den Kopf vom Rumpf zu trennen . Das Thier quiekt , schreit , schlägt
ängstlich mit den Flügeln und kann nicht verenden ; um den Tod

zu beschleunigen , schlägt die ungeschickte Dienerin das Thier gegen
die Wand — endlich ! — Es ist hin . — Die Kinder stehen
schaudernd im Kreise , sie wollten zusehen , fühlen sich aber att =

gewidert von der Prozedur und verzichten auf den Braten . Einer

gleich grausamen Thiergnälerei machen sich Köchinnen schuldig ,
tnbent sie Fische langsam absterben lassen . Dem Aal beispiels¬
weise mutz der Kopf abgeschnitten werden , «he ihm die

Haut abgezogen wird ; gewöhnlich aber stößt man dem
lebenden Aal eine Gabel burd ) ben Kopf , tun dann umso
bester die Haut abziehen zn können . — Grausam ist auch
der vielgeübte Brauch , den Fisch seinem Lebenselement , dem Wasser ,
zu entnehmen und ihn bann , ohne ihn sofort tobten zu lassen , nach
Hause zu tragen . Hummern unb Krebse sollten stets nur in
fiebenbem Wasser beigesetzt werben ; bringt man sie in kaltem
Wasser zum Feuer , fo wirb ihre Todespeiu verlängert . Köchinnen
wollen zumeist von berartigen Hinweisen nichts wissen , bie Frau
des Hauses aber sollte es sich zur Pflicht machen , keine derartigen
Küchengrausamkeilcn zu dulden .

im Nu überfüllt .
Der „ Voss . Ztg ." wird geschrieben : Der zerstörte Stadtihetl

war neu , ein Thcil der zerstörten Häuser ist noch nicht ausgebaut .
Der große Grundkomplex , aus dem das Unglück geschah , ist dadurch
werthlos geworden . Die Besitzer der Häuser haben nicht nur diese ,
foudern auch ihr ganzes Anrecht auf bie Wohnstätte verloren ; wer
baut wieber ausfo trügerischemGrunbe ? Noch größer istber Schaden der
Stabt . Die große Grube des Annaschachtes ist unter Wasser , wer weiß ,
wann uttb ob die Kohlenförderung wieder möglich ist . Wie das Unglück
geschah ? Der alte Bergmann , den ich darüberfragte , schüttelte lächelnd
den Kopf und meinte , so etwas käme alle Tage vor . Man nenne
es in der Grubensprache „Tagbruch "

, was für Brüx ein solches
Unglück bedeutet . Auf freier Halde draußen , rings um die Kohlen¬
werke , geschieht so etwas sehr häufig . Ein Stück Land finkt ein ,
was darauf ist , mit . Der Landmamr findet oft sein Feld
nicht mehr vor , wenn er früh hinauskommt , die Arbeit des
vorhergehenden Tages fortzusetzen . Das ganze riesige Becken
bes böhmischen Braunkohlengebietes zeigt Hügel und Gruben ,
dieses künstliche Wcllenlanb ist bas Erzeugniß solcher „ Tagbrüche

" .
Der Triebsand , dieser furchtbare Feinb des Bergbaues , ist

‘
zu Tage liegt oder auf Klaftertiefe wird

iber er liegt oft mehrere hundert Klafter

Vermischtes -
* NanUlfn -Uereiftung . Aus Köln , 20 . Juli , wird be¬

richtet : Mehrere Kölner Familien , die in einem bekannten Gasthofe
einer Sommerfrische , nicht weit von Bonn , weilen , aßen am ver¬

gangenen Montag beim Mittagtisch Vanille - Cröme znm Dessert . Bei
verschiedenen der Tischgenosten stellten sich bald darauf Uebelkeit , Er¬
brechen und Durchfall eilt und mehrere derselben erkrankten am
Abend bedenklich . Die Aerzte verordneten sofort Gegenmittel .
Diese hatten bei den meisten Erkrankten guten Erfolg , sie
find fast sämmtlich wieder aus der Besserung . Ein von
Bonn zugezogcner Professor stellte fest , daß eine Vanillin -

Vergiftung vorliege . Einer der Tischgesellschaft , Rcchmmgs -

rath Mack aus Köln , reiste nach Köln ab , wo sich sein Zu¬
stand verschlimmerte und der Tod infolge Herzlähmung eintrat .
— Zu dieser Vergiftnugsaffaire schreibt die „ Köln . Ztg .

" : Cholera -

ähnliche Vergiftungen mehrerer Personen auf einmal durch Vanille¬
gerichte sind zum Glück nicht häufig , jedoch in bet wissenschaftlichen
Heilkunde wohl bekannt . Genau unterrichtet über ihre Ursache tst
man leibet nicht . Da es gerabe bie Vanille ist , wobei jene Ver¬
giftung auftritt , so läßt sich schon barum nicht gut an ein Ver¬
dorbensein der Znthatcn , wie Eier und Salme , denken . Wahrscheinlich
haftet das Gift schon in der tropischen Heimath der Vanille dieser an .
Um die geernteten Früchte schwarz glänzend zu machen , bestreicht
man sie mit einem fetten Oel . In Columbia nimmt man

zu diesem Zweck das Oel der Samen von Anacardium occidentale .
Sie enthalten einen äußerst scharf wirkenden Stoff , das Cardol ,
womit man bie Haut wie mit einem Spanischfliegenpflaster auf¬
ziehen kann . Selbst ganz kleine Mengen bauen in ben menschlichen
Darm gebracht , erzeugen die heftigste choleraähnliche Reizung . Somit
kann eine zufällige Beimischung des Cardols zu dem verwendeten
Oele bie Ursache der Vergiftung fein . Auf ber Insel Röunion wird
die Vanille , ein Schlinggewächs , an den Stämmen von Jatropha
CurcaS gezogen und dadurch mit dem ätzenden Milchsaft dieser
Pflanze ttt Berührung gebracht . Einzelnen Früchten mag ein wenig
davon anhängen ; es genügt zum Hervorrufen der bekannten
Erkrankung . Das sind Zufälligkeiten , bie sich natürlich ber lieber «

wachung entziehen . Um sich bagegen zn schützen , giebt es nur einen

Weg — fein Vanillegericht zu essen . Das künstliche Vanillin , eine

krystallisirte Substanz , die aus dem Carnbialsaste unserer Nadel¬
hölzer dargestellt wurde , stimmt in seiner Zusammensetzung wie an
Geschmack tntb Geruch durchaus mit dem von der Natur gelieferten
Vanillin überein und ist ebenso wenig giftig wie dieses ; bei feinem
Gebrauch bleibt man von dem Zufall ober von ber Nachlässigkeit
ber Eingeborenen beim Bauen und beim Einsammeln ber tropischen
Frucht ganz unabhängig .

* Der Ktndtwald für Köln , der vor fünf Jahren von den

dortigen Stadtverordneten abgelehnt worben war , ist am 4 . Juli
mit 32 gegen 8 Stimmen bewilligt worden . Die am südlichen End¬
punkte von Lindenthal gelegene Kitschburg nebst angrenzenden
Grundstücken foll für 1,840,000 Mk . erworben und darauf drei -

hnnbert Morgen Wald neben 100 Morgen Wiesen angelegt werden .
Die Anlage der Pflanzungen , der Reit - , Fahr - unb Fußwege und der
bas Gelänbe umgebenben Straßen , sowie eines 15 Morgen großen
Teiches sind zn 340,000 Mk . . veranschlagt , bie Errichtung der
nöthigen Baulichkeiten , wie einer bescheidenen Wirthschast mit
Kölnisch Bier ( die Hauptwirthschaft wird in dem jetzigen Gelände

der Kitschburg untergebracht ) und einer Pumpstation , wird

170,000 Mk . kosten . Die Gesammtkosten werben auf 2,500,000 Mk .
veranschlagt . Die Verwaltung erwartet , daß die Betriebskosten
aus den Einnahmen an Henverkauf , Wirthschaftspacht , Kahnbctrieb ,
Eislauf : c. gedeckt werden können . Außer finanziellen Bedenken

hatte die Minderheit geltend gemacht , daß kleinere Anlagen für die

einzelnen Stadttheile empfehlenswerther feien , während die Mehr¬
heit bie Ansicht vertrat , daß das Ziel , für bie großen Massen der

Bevölkerung , und zwar für alle Stände derselben , eine ausgiebige
Erholung zu schaffen , nur durch eine zusammenhängende waldartige
Anlage erreicht werden könne . Für die Ausführung ist noch die

Genehmigung der Festungsbehörde erforderlich .
♦ lieber die Pulver - Erploston in Pfalrdnrg wird noch

berichtet : Am Freitag in ber dritten Nachmittagsstunbe hörte man
in ber ganzen Stabt einen furchtbaren Krach , der die Fenster erzittern
machte . Da zur Zeit bie ans der französischen Zeit ftammenben alten

Festungswerke abgetragen unb babei öfter Sprengungen vorgenommen
werben , so glaubte man anfangs , es hauble sich um eine solche
Sprengung . Bald aber stellte sich heraus , daß ein entsetzlicher Un¬

glücksfall sich ereignet hatte , dem drei blühende Kinder zum Opfer
gefallen waren . Aus dem nach Osten zu gelegenen „ Deutschen Thor "

führt über ben noch vorhandenen trockenen Wallgraben m ver -

fchiedeneit , aus Sandstein gemauerten Bogen eine Brücke . In dem
einen dieser Bogen , ber auf beiben Seiten zugeniauert war , auf ber
einen Seite aber einen Zugang besaß , hatte ber die Niederlegung
der Festungswerke aussührenbe Unternehmer seinen bebeutenben
Pulvervorrath untergebracht . Es scheint nun , daß der Zugang zu
diesem Brückenbogen nicht fest verschlossen war . Jedenfalls
ist es einem ber im Festungsgraben spielenden Kinder
im Alter von 7 , 5 und 3 Jahren möglich gewesen ,
durch die Oeffunug hinciu zn gelangen . Wahrscheinlich
hatte der betreffende Knabe Kenntniß davon erhalten , daß
dort Pulver verwahrt werde , und hat sich solches aneignen wollen .
Im Innern des Bogens hat er vermnthlich , um besser sehen zu
können , Streichhölzer angebrannt - unb ist batnil dem Pulver , das
in einigen Fässern und in einer Menge von anscheinenb weit über
einen Centn » aufbewahrt wurde , zu nahe gekommen . DaS Pulver
explodirte unb warf die eine Scitenwanb des Gewölbes weit in den
Wallgraben hinein ; einzelne kleine flogen sogar bis zu der nahen
Kaserne ; die andere Seitcnwand wurde stark beschädigt . Von den drei
Kindern fanden die herbeieileuben Leute eins völlig schwarz verbrannt
tobt im Innern des Gewölbes , während die beiden anderen , die wohl
davor stehen geblieben waren , weit in deuWallgraben hineingeschleiidert
waren ; sie gaben ebenfalls kein Lebenszeichen mehr von sich. Von
den Kindern gehört eins einer Wittwe an , bie erst vor kurzer Zeit
ihren Mann verloren hat ; sie war an bem Tage verreist unb erfuhr
unterwegs in ber Eisenbahn von bem gräßlichen Unglücksfall .
Schon jetzt scheint festzustehen, baß der Unternehmer die große
Menge Sprengpulver ohne obrigkeitliche Erlaubniß unb ohne bie
nöthigen Sicherheitsmaßregeln an einem für bas Publikum ge¬
fährlichen Orte aufbewahrt hat . Erwirb deshalb zur Verantwortung
gezogen werden .

* Eine „ Höllenmaschine " . Eine anscheinend gefährliche
Postsendung setzte , nach bem „ Hamb . Korr ." , am letzten Freitag in

Hamburg bie Angestellten Heim Postamt 4 ( St . Pauli , Seilerstraße )
in nicht geringe Aufregung . Es war n . A . auch ein Postpacket , in

graues Packpapier eingehüllt und in Leinen eingenäht , mit Schnüren rc .
versehen, aus Breslau eingetroffen , welches im Innern ein verdächtiges
Ticken ober Klappern , ähnlich demjenigen einer Uhr , vernehmen ließ .
Als Adressat war ein Schlosser , in St . Pauli bomizilirt , auf bem
Packet unb in einer Begleilabreffe angegeben . Die Auslieferung bes
verbächtigen Post -Kollos wurde von ber Polizeibehörbe beanstandet
und der

'
Schlosser von diesem Beschluß in Kenntniß gesetzt ; ihm

wurde gleichzeitig anheimgestellt , sich beim Postamt 4 zwecks Rück¬
sprache unb zur ebent . Eütpfangnahme bet Postsendung einzufinben .
Der Adreffat , ber bei Blohm u . Voß in Arbeit steht unb persönlich
verhinbert war , das verbächlige Packet zn requiriren , übertrug einem
Freunde die Vollmacht , seine Stelle zu vertreten unb sich mit ber Post -
behörde auSemauberzusetzen . Der Bevollmächtigte stellte sich auf bem
Postamte 4 ein . Von ber Postbehörde wurde ihm bedeutet , daß das
fragliche Packet ungeöffnet unter keinen Umständen verabfolgt
werden könne . Der Bevollmächtigte , dem selbst ziemlich ängstlich zu
Mnthe war , holte endlich ein Taschenmesser hervor und begann die
Schnüre des Packet » zn burchschnciben . Nach einiger Zeit war ber
Inhalt bes Packets ans Tageslicht gefördert . Er bestaub aus einer
großen Mettwurst , aus Schinken , Speck rc . und einigen Nipp - und
Jahrmarktssachen , die jedensalls das verdächtige Ticken und Klappern
verursacht hatten .

* KelbstmorV . Inder Lützowstraße in Berlin wohnt seit sechs
Wochen ein Beamter des Auswärtigen Amtes Namens W ., ber
angeblich von Afrika hierher gekommen ist unb demnächst zur
deutschen Botschaft in Konstantinopel versetzt werden sollte . Am
Dienstag Vormittag bemerkten Vorübergehende Herrn W . in einem
offenen Fenster des zweiten Stockwerks irr einer schauderhaften
Lage , triefend von Blut . W . hatte sich bie Handgelenke durch¬
schnitten unb sich außerdem eine Schnittwunde am Halse bei¬
gebracht unb war im Begriff , sich herabzustürzen , er stürzte kopfüber
in ben Vorgarten . Dabei schlug er mit beü Beinen so schwer auf
die Spitzen des eisernen Gitters auf , daß ihm ein Bein vollständig
zerrissen wurde . In hoffnungslosem Zustande brachte man ihn nach
dem Krankenhaus . Was W . zu dem Selbstmordversuche veranlaßt
hat , ist unbekannt .

* Holländische Getränke . Gelegentlich der „ Amsterdamer
Ausstellung

" schreibt nns nufer U . ? .-Müarbeiter : „ Sie haben bereits
wiederholt betont , daß in ber „ Ausstellung für Hotel - unb Steife »

wesen " eine tüchtige Portion Humbug steckt. Nicht Humbug sind
aber bie rounberbaren holländischen Getränke , und auf diesem Gebiet

ist es für ben „ Trinkologen " — wenn es gestattet ist , dies eminent
inhaltreiche Wort zn gebrauchen — , eine wahre Wonne , gründliche
Studien zu machen , zumal in den zahllosen Kneipen „ Ondt -Hollands "

,
des künstlich hergerichteten alten Stadtviertels . Allerdings , was da Alles
genossen wird , mag manchem bimienlänbischen Gaumen hart ankommen ,
denn fo prächtig bas holländische Essen ist , das holländische Getränk , in
feinen geradezu diabolischen Mifchungsverhältniffen , wird nicht
Jedem gleich genießbar erscheinen . Das bekannte „ Advokatchen "

,
eine Art kalter Eiergrog mit verschiedenen Gewürzznthaten , geht
noch , es wärmt angenehm und stimmt den Konsumenten gelind
heiter ; auch der „ alte Klaare "

, ein heftiger Branntwein schönster
Qualität , wird bald ein guter Freund des Fremdlings ;
mit den verschiedenen „ Legirungeu

" ber unglaublichsten flüssigen
Schnapssorten läßt sich auch noch auf gutem Fuß stehen ,
nota bene wenn man letzteres Kunststück noch fertig bringt .
Was soll man aber zu ben „ echten BoerenjongenS

"
sagen ? Steht

da vor einer kleinen Fischerkneipe ein bildschönes Mädel mit weißer
Schirmhaube , Sammetmieber , buntem , blumengestickten Kleid und
viel echtem Silber auf Schuhen , Gürtel , Stirn unb Kopfschmuck
— eine hellblonde Madonna von kräftigem , dabei doch schlankem
Körperbau , bereit ruhige , stahlblaue Augen dem Fremdling
mit einer so naiven Sicherheit begegnen , als blickten sie
auf ein Stück Holz . Keine Muskel zuckt in bem wuuder -
voll regelmäßigen Gesicht , als ein Freund in holländischem
Fischerjargon bie junge Schönheit ersucht , den Silberschmuck ihres
Schuhes , sowie bie kunstvolle Arbeit des Strumpfs näher besichtige «
zu taffen ; mit ber vornehmen Würde einer Königin und der naiven
Unschuld eines Riiibes hebt sie ben Rocksaum , um dem neugierigen
Forscher ben gewünschten Anblick zu vermitteln . Der hinzutretende
Vater , ein graubärtiger alter Seeknabe in violettem Sammetwams ,
Kniehosen und mit wundervoller Silberschlagarbeit an Knöpfen ,
Schnallen unb Schmuckgehäng , erklärt mit Stolz bie Bedeutung der
Tracht , sowie ber einzelnen Stücke und scheint kaum davon Notiz
zu nehmen , daß man sein Fräulein Tochter etwas näher , als sonst
üblich , inspizirt . Die robuste Tugend der jungen Dame scheint
dem Alten ebenso selbstverständlich , wie sie dem AuSstellungSbesuchtr
in jedem Falle imponirt . Es liegt ein so unverkennbarer Hauch
von Keuschheit über dieser jungen Schönen , der birett zur Hoch¬
achtung zwingt . Unb babei , — bas Frauenzimmer muß ben Teufel
im Leibe haben , beim was sie uns ba als Nationalgetränk vor »
fetzt und wovon sie selbst hin und wieder behaglich nippt , H
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die Dame , bereit Zustand noch etwas bedenklich ist , war auf den

Kopf gestürzt und hat viele Wunden erhalten . Glücklicher Weite
konnte der zurückgebliebene Herr den Berg schnell heruuterlaufen ,
um Hülse zu holen , und in 2V Stunden waren wir im Hotel , wo
alles Mögliche für unsere Erholung gethan wurde . ( Gez . :) Helene
M . Jupper - Carey .

* Eine hübsche Anekdote erzählt I . Zangwill , der beliebte
englische Novellist . Stand er da in Glasgow vor einer Statue , die
keine Aufschrift trug . In diesem Augenblicke hörte er einen Jungen
rufen : „ Glasgow — Hair — r — rald , Glasgow — Hair — r — rald ."

„ Halloh
"

, rief Zangwill , „ komm her , ich will Dir ein Blatt ab¬

kaufen , wenn Du mir sagst , wessen Statue das ist ." „ Robert
Burns "

, sagte der Junge und hielt ihm das Blatt hin . „ Weil, “

sagte Zangwill . „ Nun will ich Dir Deine ganzen Blätter abkaufen ,
wenn Du mir sagst , was Burns gethan hat , um sich das Monument

zu verdienen ? "
„Dumme Frage,

" meinte der Junge . „ Was wird
er gethan haben : Gestorben ist er "

, und Zangwill sieht sich natürlich
verpflichtet , die Blätter zu kaufen .

* Mr die „ smartness “ der „ American girls “ ist
folgende Geschichte bezeichnend , die einem New - Uorker Privatbriefe
entnommen ist : In einer Seifenfabrik war ein Mädchen mit dem
Einwickeln der Seife in weißes Papier beschäftigt . Das geriebene
Bankeemädel ließ für sein erspartes Geld dieses Papier mit seiner
Heiratds -Offerte bedrucken , worin es seine Vorzüge in den leb¬
haftesten Farben schilderte . Acht Monate wurde die Seife ohne
Ergebniß verschickt . Endlich las ein reicher Industrieller beim
Wäschen das Angebot ; die „ smartness “ gefiel ihm ; er reifte nach
New - Aork und heirathete das Mädchen vom Fleck weg . Dieses
aber sagte einem Reporter : „ Ich habe für den Druck fast mein

ganzes Geld verbraucht , aber das Kapital war gut angelegt .
"

* Humoristisches . Das sagt genug . Verfasser ( nach der
Vorstellung ) : „ Ah , gnädiges Fräulein , waren auch zur Premiäre
meines Trauerspiels ? Wie hat es Ihnen gefallen ? " — Fräulein :

„ Danke , sehr gut .
" — „ Haben Sie auch dabei ein wenig an mich

gedacht ? " — „ Ich habe sogar von Ihnen geträumt !" —

Täuschung . Vater ( vom Bureau nach Hause kommend und mit
der Nase schnüffelnd ) : „ Gott sei Dank , beut ’ Abend giebt ' s mal
was Warmes !" — Fritzchen : „ Nee , Vater , die Lampe blakt
bloß !" ( Dorfb . )

Kleine Chronik .

In Bonn ist das Reichshallen - Theater in der vor -
verflosieneu Nacht vollständig ausgebrannt . Das Personal
wurde gerettet , nur ein Mädchen ist schwer verletzt .

Der Kutscher Friedrich Spartalski in Berlin wollte Montag
Mittag mit seinem Wagen in den Thorweg eines Grundstücks ein¬
fahren , fuhr aber gegen den Prellstein und stürzte infolge der
heftigen Erschütterung vom Wagen herab . Die Räder gingen ihm
in der Magengegend über den Leib nnd zerschmetterten ihm mehrere
Rippen . Als

'
man den Schwerverletzten in ein Krankenhaus ein »

lieferte , bat er : „ Laß mich doch nur schlafen !" und verstarb
bald darauf .

In Baden - Baden entstand bei der Aufführung von
E . Krämers Schwank „ Einer wie der Andere " im Theater
während des t . Aktes dadurch eine große P a nik , daß das
Ballettkostüm des Fräulein Elise Hofmamt Feuer fing , so daß das

ganz höllisches Zeng : Rosinen und trockene . Kirschen in scharfem
Franzbranntwein eingemacht . Das wird im Schnapsglas servirt ,
allerdings iu einem recht großen ; der Branntwein wird getrunken ,
die Früchte werden mit einer kleinen , zweizinkigen Silbergabel
herausgefischt und gegessen . Herr Gott ist das ein Genuß ! Dazu
die steinerne Schönheit mit dem wundervollen Marmorgesicht und
den stählernen Augen , die , ohne mit der Wimper zu zucken ,
beobachtet , ob dem Fremden die friesischen „ Boerenjongens

" munden .
In diesem , wie in einigen anderen „ Restaurants " kommt übrigens
die holländische Reinlichkeit zur Evidenz zur Geltung . Die mit

« n Kacheln belegten Wände , die holzgeschnitzten Lamperieen
andschräuke , der mit glasirten Mosaikfliesen belegte Fußboden

Rrechen
davon mehr , als langathmige Schilderungen es können ,

atürlich giebt es außer den typisch holländischen Kneipen auch
solche modernen Genres , doch hat man sich in der Einrichtung und
Möblirung der Räume , sowie in der Mischung der Getränke , immer
an die Anforderungen des Begriffs „Oudt - Holland

"
gehalten ."

* Das Unglück auf dem Ortler . Vorige Woche ver¬
unglückte bekanntlich aus dem Ortler eine aus zwei Damen und
drei Herren bestehende englische Gesellschaft ; die Damen wurden

schwer , die Herren leicht verletzt . Man brachte die Verunglückten
ins Sulden -Hotel , wo sich Alle , bis auf eine der Damen , schon er¬
holt haben . Eine der Damen sendet nun der „ Neuen Fr . Pr . "

aus Salden eine Beschreibung des Unfalls , welche folgendermaßen
lautet : „ Als Mitleidende am Unglücke im Snldenthale möchte
ich eine wahre Beschreibung desselben geben , besonders weil
allerlei falsche Nachrichten über diesen Unfall in die

Zeitungen gekommen sind . Vor Allem war von einer Be¬
steigung des Ortler gar keine Rede . Wir machten nur eine Partie
von der Beckmann -Hütte über die Hinlergratfpitze hinab ins Sulden -

thal zurück . Diejenigen , die mit der Gegend bekannt find , werden

ganz gut wissen , daß diese Partie auch ohne Führer leicht zu machen
sst . Also um */ »4 Uhr Nachmittags verließen wir die Hütte und
kamen glücklich oben an . Bis dort hinauf war der Weg fehr leicht

zu finden . Mit dem Herabsteigen kamen wir bald in frisch gefallenen
Schnee , der etwas weich war , so daß wir ziemlich tief in denselben
traten , doch dachten wir nicht viel daran . Bald erreichten wir eine
Stelle , wo eine lange Strecke Schnee auf der Seite des Berges lag .
Zu beiden Seiten desselben lagen ziemlich große Steine umher und
auch am Ende desselben . Dagegen war der Abhang gar nicht be¬

sonders steil und sah zum Rutschen sehr einladend aus . Wir

machten uns dazu bereit , jede der zwei Damen zwischen zwei Herrn ,
Ober ehe wir uns Alle fest aneinander angeschlossen hatten , glitten
wir hinab und einer von den drei Herren lief zurück . Dieser sah
bald zu seinem Entsetzen , daß sich aus dem weichen Schnee eine
Lawine bildete , sich wie eine große Welle hinter feinen unglücklichen
Freunden erhob und dieselben bald in sich verbarg . Dann sah er
nichts mehr als einen immer schneller herunterfliegenden Hausen
Schnee . Ich meinerseits erinnere mich , daß wir , sobald
wir die Gliffade anfingen , viel zu tief in den Schnee
eingesunken waren , und daß der Schnee wie bei einem
Sturm herumflog . Wir flogen wie bet Wind hinab , plötzlich Alle
übereinander geworfen , und ich fühlte , daß ich immer und immer
schneller fortrollte . Aushalten konnte ich mich nicht , der Schnee
hinter mir riß mich immer weiter fort . Endlich hielt es an , ich
stand auf und sah , daß wir Alle ganz nahe aneinander teuren ;
Nicht mehr auf dem Schnee , sondern aus den Steinen . Miß Roß ,

Fräulein sofort in Flammen stand . Die mitspielenden Herren
Alexander und von KökerShausen erstickten mit Säcken die Flammen .
Der Zustand der Tänzerin ist glücklicherWcisenichflebensgefährlich .
Bei der raschen Entleerung des Theaters entstand kein Unfall .

Eine schreckliche Mordthat versetzt gegenwärtig die
Pariser Vorstadt Belleville in große Aufregung . In der Rue
Compans wurde eine 32 -jährige Trödlerin mit zwölf Hackenhieben
im Schädel in ihrem ärmlichen Laven sterbend aufgefunden . Man
brachte die Bedauernswerthe sofort nach dem Hospital , allein die
Aerzte hegen nur geringe Hoffnung , sie am Leben zn erhalten . Wie
es heißt , ist die Polizei den Miffethätern auf der Spur , welche der
Ermordeten sehr nahe stehen sollen .

In Versailles erschoß ein Geniesoldat seinen
Kameraden . Sie hatten spielend Jeder mit dem Gewehr auf
den Andern gezielt . Das eine war geloben , was sie nicht gewußt
hatten . Die Kugel brang bem Getroffenen in den Hals . Der
Tob trat nach wenigen Augenblicken ein . Der Thäter wurde ver¬
haftet .

Die Stadt S i l v e r B i t y in Neu - Mexiko wurde durch einen
Wirbelsturm beinahe völlig zerstört . Dabei sollen 30Menschen
ums Leben gekommen sein .

Handel .
* Oppenheim , 24 . Juli . Das in Oppenheim versammelte

Propiuzeomitö zur Wahrung der wirihschastlichen Provinz - Interessen
in Rheinhessen beschloß einstimmig auf Antrag des Reichstags¬
abgeordneten Freiherrn von Hehl , die großherzogliche Staats -
regierung , welche unter Zustimmung der beiden Kammern den festen
Entschlußkundgegebenhat,die Verstaatlichung der Hessischen
Lndwigsbahn noch in diesem Jahre herbeizusüdreu , zu ersuchen ,
den Sitz der künftigen Staatseisenbahu -Verwaltung , soweit die
Strecken der Hessischen Ludwigsbabn in Betracht kommen , in der
Stadt Mainz zu belassen . Dadurch wird den Verdiensten der
Stadt Mainz um die Verkehrsverhältnisse des Landes und dem
allerseits in der Provinz Rheinhessen empsundeueu Wunsche Rechnung
getragen , die Provinz vor einem starken Ausfall - an Provinzial -
Steueru zu bewahren . ________________

Geldmarkt
Coursbericht der Frankfurter Effecteu - Soeietät ,

vom 24 . Juli , Abends 51/ » Uhr . — Credit - Aktieil 331 ' / «, Dis -
eonto - Coiumandit 215 .70 , Staatsbahn 359 ' /, , Lombarden
943/ «, Gotthardbahu - Actien 183 .— , Schweizer Central 144 .90 ,
Schweizer Nordost 141 .40 , Schweizer Union 98 .90 , Laurahütte -
Actieu — .— , Bochumer 156 .30 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aknen
172 .50 , Harpener 154 .80 , Italiener 88 .— , Dresdener Bank — ,
3 ° /o Mexikaner 25 .60 , 6°/« Mexikaner 90 .40 , Hessische Ludwigs -
bahn — .— , Russische Noten 218 .90 , Türkenloose 4I .— . Tendenz :
fester , nur Italiener matt auf Paris .

Das Feuilleton der Worgrn - Ansgnüe
enthäll heute in der

1 . Keilage : Unter römischem Himmel . Roman von
Konrad Tel mann . (45 . Fortsetzung .)

2 . Keilage : Können Frauen Genies sein ?

DiehentrgeMoegen - AttsgabrirmfaßtÄlSelteir .

Coursbe ^ icM des
^

Wiesbadener1 Tagblatt “
vom 24 . Juli 1895 .

Reichsbank -Disconto 3 °/o . ( Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen - Coursblatt . ) Frankf . Bank - Disconto 3 °/0 .
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Oesterr . Länderbk .

» Creditanst
Ungar . Creditbk .

» Esk . u . W .-B .
Unionbk . in Wien
Wiener Bk .- Verein

Allg . Els . Bkges .

4 . .
SV ,
SV
3V ,
3 V,
4 . .
3 . .
3V
3V ,
SV
SV ,
4 . .

4 */ ,
5 . .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .
SV ,
• 5 .
4 ' 5

7t .
SV
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .

Zf . Stadt . Obligationen .
------ - - igz gy

4 ' / -
4V -
4 . .
4 ' / -
4 . .

Ung . Eis .- Al . Gld . fl .
» » » Silb . »
» St .-Rte .Kron . »
» Inv .- Al . v . 88 »
» Grundentl . »

105 .30
87 .80
99 .10

105 .55
83 .40

*5 . Argent . v . 1887 Pes 55 .50
4V , » v .88 innere » 47 .40
4 V » v .88 äuss . £ 49 .
4 -/2 Chilen . Gld .- Anl . M 91 .
5 V, Chin . Staats - Anl . » 107 .20
4 . . Un .Egypt .- A . cpt . £ 104 .30
4 . . » » » ult . » —
3 -/2 Priv . Egypt - Anl . » 102 .80
6 . . Mexik . St .- Anl . M —
6 . . » » 2040r » 90 .50
6 . . » » 408r » 90 .50
5 . . Mex .E .- Ob .Tehnt . » 76 .50
5 . . » » 408r » —
3 . . » cons . inn . ult . £ 25 .60

4 . . D . Eff . u . W chs .- Bk . 118 .50
4 . . Mein . Hypoth .-Bk . 126 .70
5 . . Banque Ottomane 144 .70

Zf . Eisenbahn - Actien .
4 . . Hess .Ludw .- Bahn 119 .
4 . . Ludwigsh .- Bexb . 241 .30
4 . . Lübeck - Buchen . 151 .
4 . . Marienb .- Mlawka 83 .90
4 V, Pfalz . Maxbahn 154 .50
4 . . » Nordbahn 124 .75
4 . . Werrabahn 76 .80
6 . . V er .Arad .Csa .ö .W . 104 .75
5 . . Böhm . Nord » —
5 . . » West » —
5. . Buschtherad . B . » 462 .75
4 . . Czakath - Agram » £ 67 .75
D. . » Pr .- Act . » 222 .50
4 . . Dux - Bodenb . ult . 79 .50
5 . . Graz - Köflftch ult . 236 .25
4 . . Lemberg - Czern . » —
5 . . Oest .-Ung .8t .- B . » 257 .87
5 . . » Local .- B . » —
5 . . » Südbahn » 9487
D. . » Nordwest » 247 .50
5 . . > » Lit . B » 252 .
4 . . Prag - Dux . Pr .- A . » 122 .25
4 . . Pr .- Dux . St .- A . ult . 90 .25
4 . . Raab - Oedenb . » 95 .
4 -/ , Reichen b- Pard . » 183 .25

4 . . Gotthard - Bahn » 182 .80

4V Jura - Simpl . Pr .- A . —

4 . . » St »- A . gar . 96 .20
4 . . Schweiz . Central 144 .90
4 . . » Nordost 141 .
4 . . Verein . Schweizb . 99 .10

4 . . Ital . Mittelmeer ' 92 .30
4 . . » Meridionales 126 .90

4 . ?• Westsicilianer 63 .20
4 . . Luxemb . Pr .- Henri 82 .

Zf . loßssstFie - Actien -
4 . . Accumulalf Hagen 167 .
4 . . Allgem . Elekt .- G . 232 .
4 . . Anglo - Ct .- Guano 127 .
5 . . Bacf -Anil .- u . Sodaf . 398 .50

5 . . » Zuckerf . Wagh . 63 .50
4 . . Bierbr .- Ges . Frkf . 125 .50
5 . . , „ Pr .- A . 138 .50
4 . . Brauerei Binding 223 .50
4 . . » Duisburg 91 .40
4 . . » z . Eiche (Kiel ) 178 .
4 . . » z . Essighaus 86 .90
4 . . » Kalk ( v . Bardh .) 122 90
4. . » Kempff 144 .90
4 . . » Mainzer Act 204 .30
4 . . » Park Zweibr . 116 .50
4 . . » Stern , Oberrad 193 .
4 . . » Storch , Speyer 142 .80
4 . . » ver . Gräff & Sgr . 97 .50
4 . . » Werger 72 .90
4 . . Brauhaus Nürnb . 108 .75
4 . . Cementw . Heidelb . 143 .
5 .. . Obern . Fbr . Griesh . 270 .10
4 . . » Goldenbg . 142 .
4 . . » Weiler & Co . 230 .50
4 . . Dpfkornb . u . Hefei . 93 .
5 . . D .Gld .- u .Silb .- Sch , 285 .
5 . . D . Verlagsanstalt 170 .10
4 . . Elect . A . Schuck ert 221 .70
5 . . Farbwerke Höchst 422 .50
5 . . Filzfabrik Fulda 164 .90
4 . . Frankf . Baubank 113 .70
4 . . » Hotel 89 .
5 . . » Trambahn 286 .
4 . . Gelsenk . Gussst . 78 .

4 . . Glaeindustr . Siem . 191 . 4 . . Sardin . Secund . Le . 82 .
4 . . Grazer Trambahn 146 . 4 . . . Sicilian . E .- B . » 86 .90
4 . . Int .B .- u .E .- B . St - A . 170 .90 3 . . Südit . ( Merid .) Fr . 57 .30
6 . .
5 . .

» » » » Pr .- A . 179 .75 3 . . » » kl . » 57 .30
» Elektr . G . Wien 139 .10 5 . . Toscan . Central » 93 .20

5 . . Kölner Strassenb . 220 . 5 . . Wostsic . v . 1879 » 97 .80
4 . . » Verl . u . Druck . 132 .50 5 . . » v . 1880 » 90 .30
4 . Mehl - u . Brodf . Hs . 82 .50 3 -/, Jura , Bern , Luz . » 103 .30
5 . . Nied . Leder f . Spier 180 .70 3r/2 Gotthardbahn » 103 .60
4 . . Nordd . Lloyd 104 60 3 . . Gr .Russ .E - B .- Gs . » 92 .
4 . . Röhrenk .- F . Dürr 114 .80 4 . . Russ . Südwost Rbl . —

5 . . Spinn . Hüttenhm . 83 . 4 . . Ryäsan - Kosl . M . 102 .10
4 . . Strassb . Dr . u . Verl . 99 . 4 . • Warsch .- Wien . » 103 .45
4 . . Türk . Tab .- Actien — 4 . . Wladikawkas Rbl . 102 .50
4. . Veloce it . Dpfsch . 62 . 5 . . Anatolische Jfc. 95 .70
4 . . Ver . Brl .-Fft . Gum . 139 .50 4V Port . E .- B . v .86u .89 66 .
4 . . » D . Oelfabriken 100 .50 5 . . Niedl . Transv . Obi . 103 .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .

» Schubst . Fulda
Verlag Richter
Wessel , Prz . u . Stg .
Wcstd . Jute - Spinn .
Zellstofffb . Waldh .
Zellstoff Dresden

158 .50
42 .
79 50

127 .
205 .

58 .50

Zf .
4 . .
4 . .
4 -/2
5 . .
6 . .

Ain . Eisenh . - Uu
Atlant & Pac . 1937
Brunsw . & W . 1937
Calif .Pac . I .M . 1912
Calif . u . Oreg . I . M .

ndse

74
*
40

108 .80
106 .80
104 90

Zf . Bergwerks - Actlem . 6 . . do . (JoaqVall ) 1900 106 .30
4 . . Bochum .Gussstahl . 156 .50 4 . . Chic .Burl .Nbr .1927 89 .80
4 . . Concordia , Bgb .- G . 129 .50 6 . . »Milw - St .Paul 1910 116 .30
4 . . CourlBergw .- A .- G . 110 .50 5 . . » » » » 1921 112 .
6 . . Dort . U . Pr .A .Lt .A . 66 . 4 . . » » » » 1989 94 .90
4 . . Gelsenkirch . ult . 171 .80 5 . . Chic .Rock .Isl . 1934 103 .
4 . . Harpener Bergbau 15550 7 . . Denv .& RioGr . 1900 112 .60
4 . . Hibern .- Bergw .- G . 159 .40 4 . . » » » » 1936 85 .45
4 . . Hugo b . Buer i . W . — 5 . . GeorgiaCentr . 1937

Illinois Centr . 1952
94 .

4 . . Kaliw . Aschersieb . 156 .90 4 . . 104 .70
5 . . » Westeregeln 170 . 6 . . Louisv . & Nsh . 1921 123 .70
* Lothr . Eisenwerke 18 . 3 . . » » » 1980 66 .80
6 . . » Pr .- A . Lit . A . 35 .50 6 . Mobil , u . Ohiol . M . 116 .
4 . . Massen , Bgb .- Ges . 84 .50 6 . . NorthPac .LM . 1921 114 .10
5 . . Oest . Alpine Mont . 77 .50 6 . . do . Ill » 1937 71 .35
4 . . Riebeck . Montan 174 . 5 . . do . cons . » 1989 42 .
4 . . V er .Kön . & Laurah . 131 .50 ö . .

5 . .
Oreg .Rw -Nav . 1925
Oreg .- Cal .I . M.1927

93 .40
85 .40

Zf . Frior . - Obligauon . a 6 . . Missouri Cons . 1920 97 .15
5 . . Albrecht Uola » 116 .

84 .80
•6 . . SouthPcCal . 1905 6 110 .80

4 . . » Silber fl . 5 . . W .stN - Y - Pensl937 108 80
4 . . Böhm . Nord Gld . ä 103 .75 * 3 . » » » 1927 31 .35
4 . » West Slb . fl .

» » Gold jM
85 .20

4 . . — Zf . ( Pfandbriefe ,
4 . . Elisabeth stpfl . » 100 .10 4 . . Bayr .Vrb . Much . A 101 .50
4 . .
4. .

» stfr . »
Franz - Josef Slb . fl .

104 . 15
85 .50

SV
4 . . Nürnb . » Pfdbr . »

101 .40
101 .85

4 . . GaLC .-Ldw . 1890 >
Oeßt -Loealb -Gld .«#

84 .10
102 .75

3V , » » » » 101 .30
4 . . 4 . . B . Hyp .- u .W .- B . » 102 .
5 . . » Nordwest » 115 .80 3V > > » > » 101 .80
0 . . » Lit . A , Silb . fl . — 4 . . Frkf .Hypb .b .1885 » 102 . 10
5 . . » » B , » » 93 .70 4 . . » » v .1886 90 » 102 .50
0 . . » Süd .Lomb .Gd . 111 .30 4 . . Fkf .Hyp . 8 .XIV » 104 .85
4 . . » » » » A 102 .60 3 V, > » » 101 .60
3 . . » » » » Fr 72 .65 4 . . »Hyp .- Crd . - V . » 102 .40
3 . . » » » 1871 » » — • 4 V» Ldw .Crdbk .Fkf . » 103 .40
5 . .
4. .

» Ung . Stsb . G . fl .
» » » » X

118 .85
105 .30

4 . .
4 . .

Hyp .- Bk .LHb . » 101 .50

3 . . » » 1 -8 Em . Fr . 94 .70 3V , » » » 100 .45
3 . . » » 9 » » 92 .80 4 . . Meining .Hyp - B . »

» H .- B . unk . 1900
102 .45

3 . . » » v . 1885 » 92 . 4 . . 104 .75
3 . . » » Erg .- N . » 91 .55 3 V» » » je 101 .90
5 . . Prag -Dux . Gold M . 114 .30 SV NassJLdbk -Lit .G » 102 .30
4 . . » » » » 101 .15 3V » JFHKL » 102 .30
3 . . Raab - Oedb . » » 85 . 3V » Lit . M » 103 .50
4 . . Rudolf Silber fl . 84 .65 SV » » » N » 103 80
4 . . Rud . ( Salzkgtb .) M . 103 .40 4 . . Pfälz . Hyp .- B . v .86

» H .- B .V.1889 »
101 .45

5T . Ung . Galizische fl. 92 .50 4 . . 10255
54 .50 SV , 101 .603 . . Ital . gar . t -.- ts . Br .

3 . . » » 500r 54 .50 4 . . Pomm .H .- A .- B . »
Pommer . A .- B . »

103 .30
105 .504 . . » Mittelmeer » 96 . 4 . .

3 . . Livorneser » 57 .65 4 . . Pr .Bd .- Cr .A . - B . » *—

4 . .
SV ,
30 ,
4 . .
3V >
4 . .
3V
4 . .
3V ,
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4V ,
4 . .
3V
5 . .

Pr .Centr .- B .- Cr . M .

» Comm .- Oblig . »
» Hyp .- B .div .Sr .»
» » » » »

Rhein .Hyp .- Bk . »

Süd .B .- Cd .Mnch .»

Ital . Allg . [ mm . Le
» » v . 1887 »
» Nationalbk . »

OestB .- Crd .- B . JH.
Russ . Bod .- Crd . Bl .
8chwed .R - H .- B ..*

Serb .StB .- C - A .Fr .

105 .70
101 . 10
101 .05
101 .65
101 .20
101 .65
101 .20
101 .60
101 .60

66 .50

95 .20
102 .80

104 .70
99 .55
86 .

Anlehensloose .
Zf . Verzins ! , in Procenten . -
4 . .
4 . .
5 . .
3 */*
31/ »
3 . .
SV .
3 . .
4 . .
4 . .
5 . .
3 . .
20 -
*3

Bad . Präm . Th . 100
Bayer . » » 100
Don .Regui . 5 .fl .100
Goth .Pfd . LTh .100

> » II . > 100
Holt Comm . fl . 100
Köln - Min d . Th . 100
Madrider Fr . 100
Mein .Pr - Pf . Th .100
Oest .v .1854 ö.fl .25O

» » 1860 » 500
Oldenburger Th .40
Stuhlw - R .- Gr »100
Türk .Fr400 (i .C .76 )

145 .15
155 .70
117 .30
124 .
117 .
107 .
142 .20

44 .30
141 .85
145 .80
133 .10
130 .50

98 .30
41 .90

Unverzinsliche per Stück .
Ausbach - Gunz . fl.7
Augsburger » 7
Braunschw . Th . 20
FinländischeTh .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl. 7
Neuchäteler » 10
Oesterr . v . 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl . 7
Schwedische Th . 10
Ung . Staats ö . fl . 100
Venetianer Le . 30

27 .35

61 .40
29 .55

123 .
41 .40
14 .05
24 . 15

340 .10

27 .30
129 .
283 .30

24 .60

Wechsel . Kurze
Amsterdam . . . . . . .
Antwerpen - Brüssel . .
Italien ..........
London .........
Paris ...........
Schweizer Bankplätze .
Wien ...........

Sicht .
168 .62

80 .95
77 .20
20 .43
80 .90
80 .80

168 .05

Gold u . Papiergeld .

20 - Franken - Stücke . .
Dollars in Gold . . . .
Dukaten .........
Engi . Sovereigns . . . .
Russ . Imperials . . . .
Amerik . Banknoten . .
Franzos . » . .
Oesterr . > . .

16 .24
4 . 18
9 .58

20 .38

4 . 15
80 .90

168 .05

♦ bedeutet ohne Zinsen .
Compt - Not . Dchsohn . Cours .
Ultimo - Notü . erster Cö ’Üffl .
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